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♦ Landwirtschaftliche Beilage *

Mähriger Feldversuch
um Phosphorsamk -Süngunü

r . l ®01 " lacht die Hessische Landwirtschaftliche BersuchS -
Darmitadr. bei Ernühofen im Ddeiuvatd umiang -

^ .lche . Versuche mit Phosphoriäure -Tüngung . Tie Beriuchs -
tenstucke wurde» in 8 Äbtetlungen gar nicht, nähtg und
uoerreichiich mit Thomasmehl und Superphosvhat aedünat
on '

-> ^ E -seitia laufenden Versuchen. Stallmist wurde m den»» vkahren dem Boden überhaupt nicht zugesührt. Taaegen
2> -«PS? ^ "" d Stickstvss in ,̂ orm von Chilesalpeter,Kalksticknott und >chwefelsaurem Ammoniak.

Geheimrat Wagner leitete den Versuch biS zu seinemTode , sein Rat . unseren Böden ständige Ueberschuhdüngungan Poosphormure zuzusuhren . hat sich bei 8er 30jährigenKontrolle vollauf bewährt. Einzelne Teilitücke wurde» bislv14 mit einer solchen Vorratsdüngung 'eriehen^und beka-men von da ab keine Phosvhorsäure mehr. Es zeigte sich,daß die Pflanzen in den letzten 17 fahren von den Phosphor -saure-Vorräten zehrten, wobei namentlich Thomasmehlderen reichlich zur Verfügung stellte . Allerdings bliebendiese Erträge gegenüber denen, auch weiterhin laufend mitPhosphorsäure gedüngten Teilstücken zurück.
- Die Vergleichsversuche ergaben ferner , dah die Phosphor -
kaure -Tünguna wirksam gegen Ausfrieren schützt . Außer¬dem wirkte Thomasmehl den Säureschäden, wie sie durchdas schwefeiaure Ammoniak auf phosphoriäurearmen Teil¬
stücken sich zeigten , nachhaltig entgegen . Ties wohl durchdie Anwesenheit des Kalkes im Thomasmehl . Während 21Jahren ^wurde im Rahmen des Versuches Getreide gebaut.Hrer wirkte sich vor allem bei Ha ?er. Gerste und RoggenThomasmehl besonders günstig aus Auch Kartoffeln brach¬ten bei Phosvhorsäure - Düngung besonders gute Resultate .Die allgemeine Ansicht , dah der Stallmist genügend Phos¬phorsäure enthielte , «m Kartoffeln zu befriedigen , ist irrig .Es sind darin nur 0.35 Prozent enthalten , von denen wiede¬
rum im ersten Jahre nur 15 Prozent nutzbar sind . Ebensowie bei Kartoffeln sind bei Zuckerrüben starke Gaben vonTomasmehl solchen von Superphosvhat überlegen .Während der 30 Jahre wurde das irrtümlicherweise als
schwerlöslich anoesehene Thomasmehl zur selben Zeit mit
dem Superphosvhat gestreut, ohne daß es sich letzterem gegen¬über als weniger wirksam erwiesen hätte. Im Gegenteilerzielte Thomasmehl allgemein bessere Ergebnisse. Es ftandden Pflanzen nicht nur sofort zur Verfügung , sondern rei-
cherte den Boden mit jederzeit wirksame» Vorräten an
Phosphorsäure an.

Das häuffse Mißraten der Luzerne
Ohne Zweifel hätte die Luzerne , deren Anbau in der

Nachkriegszeit die relativ stärkste Ausdehnung erfahrenbat , noch weit größere Flächen erobert , wenn die Ansaat
nicht so häufig mißglücken würde . Unter den Ursachen
hierfür spielen außer ungenügender Entsäuerung alle
übrigen nur untergeordnete Rollen . Daß die kleinkör¬
nige Luzernesaal sehr flach eingebracht werden muß , ist
eigentlich selbstverständlich, wird aber oft übersehen, in¬
dem der Boden vor der Bestellung nicht „ gartenmäßig "
hergerichtet bzw. bei zu großer Lockerheit nicht vorher ge¬
walzt wird .

Weit überwiegend aber tritt ein Versagen der Ansaat
ein , well den sehr hohen Ansprüchen der Luzerne an den
Kalkvorrat nicht Rechnung getragen wird . Wo bereits
Rüben . Weizen und Gerste voll befriedigend gedeihen,
kann der Boden für Luzerne häufig noch zu kalkarm sein .
Erst recht solche Böden , die die genannten Früchte nur
unbefriedigend bervorbringen , oder gar solche , auf denen
sie gar nicht gebaut werden . In derartigen Fällen ist
mehrjährige Vorbereitung durch Kalkzufuhr notwendig ,
und zwar Entsäuerung bis nahe an den Reutralpunkt als
Mindesterfordernis .

Dagegen dürfte leichter Bodencharakter kaum jemals
Ursache des Versagens sein. Demi die Luzerne gedeiht
noch gut auf Böden , die Gelbhafer sicher tragen — wenn
sie nur genügend Kalk haben. — Auch die Unterlassung
des Jmpfens ist kein Grund zum Mißraten , vorausge¬
setzt . daß die Vorfrucht Stalldung erhalten hat . Einsaat
in Uederfrucht kann in extremen Fällen zum Vertrocknen
der ganz jungen Keimpflanzen führen , ist aber ein Aus -
anhmefall .

Rohe Zuckerrüben
verlieren bei längerem Lagern an Gehalt , und zwar um
so mehr , je wärmer sie eingemietet sind. Man hat beob¬
achtet. daß Rüben mit 18 % Zuckergehalt binnen acht
Wochen bei 0 Grad 1,23» verloren , bei 5 Grad schon 4,7 %
und bei 10 Grad Wärme sogar 8,5 % . Es kommt also
auf kühle Lagerung an .

Obst- md Gartenbau
Reiche Knollenscllerie -Erträge .

Der Sellerie gehört zwar zu den Wurzelgemüsen , die
nicht frisch gedüngt werden sollen : doch verträgt der Sei¬
lers eine frische Düngung gut , wenn wir namentlich im
Frühjahre altverrotteten Mist verwenden . Frischer Dung
muß schon im vergangenen Herbste untergebracht worden
sein. Als salzliebende Pflanze (sei heißt Salz ) erweist
sich auch eine Düngung mit künstlichen Nährsalzdüngern
als vorteilhaft . Man gibt von letzteren auf 1 Ar etwa 4
bis 5 kg jchwefelsaure Kalimagnesia . 3 bis 4 kg Super -
Phosphat und 2V2 bis 3 kg Montansalpeter. vermischt
diese Dünger gut miteinander , streut sie mindestens zehn
Tage vor der Pflanzung aus und bringt sie nur flach
unter . Diese künstliche Volldüngung hat nicht nur auf
die Größe , sondern auch auf die Güte der Knollen einen
günstigen Einfluß .

Von Wichtigkeit beim Selleriebau ist die Beschaffen¬
heit des Pflanzenmaterials . Die Setzlinge müsien gedrun¬
gen gewachsen und kräftig sein, weil schwächliche Pflänz¬

chen schlecht Knollen ansetzen und leicht zum Schießen nei¬
gen. Auf ein 1 .20 m breiles Beet kommen 3 bis 4 Reihen
mit 40 cm Abstand in der Reihe. Verpflanzzeit ist die
erste Hälfte des Mau Man iehe darauf , baß die Setz¬
linge hoch, auf einen kleinen Damm , gepflanzt werden,
weil hierdurch der Bildung vieler die Knolle entwertender
Seitenwurzeln vorgebaut wird . Oefteres Behacken des
Bodens und Verabreichung von Dung - und Wassergaben
sind zur guten Entwicklung oer Knollen unbedingt not-
wendig. Eine Wachstumstockung infolge Trockenheit hat
leicht Verholzung der Knollen zur Folge .

In fettem Boden sind Dunggüsse in Form von Jauche
oder Latrine nur mit Vorsicht zu verabreichen, weil die
Knollen darnach leicht hohl oder schwarz werden . Im
übrigen verabreicht man flüssigen Dünger nur zweimal
mit Zwischenpausen von etwa drei Wochen während der
Wachstumszeit , niemals gegen Ende der Entwicklung der
Gewächse . Äbblatten und Entfernen von Seitenwurzeln
im Spätsommer sind als völlig verkehrte Maßnahmen
zu unterlassen . Hs .

Die Stachelbeere in Spindelform .
Bekanntlich ist fast allen Stachelbeersorten ein hängen¬

der Wuchs eigen, so daß die Aeste meist ausgebreitet auf
dem Boden liegen. Das ist für die Bodenbearbeitung ,
Düngung . Ernte und sonstige Pflege mit Nachteilen ver¬
bunden . Infolge des hängenden Wuchses bevorzugt man
m den Gärten den Halb - und Hochstamm. Die Spindel¬
form läßt sich bequemer als der Strauch auslichten und
der Schnitt ist leichter auszuführen . Die Form wird aus
den üblichen Sträuchern erzogen, indem man einen ge¬
eigneten , kräftigen Trieb als Mittelast an einen Pfahl
hochbindet. Die untersten Triebe entfernt man nach und
nach , so daß das Bäumchen einen kleinen Stammt erhält ,
wie bei den Zwergobstbäumen . Auf diese Weise ist auch
der Boden bequem locker und unkrautfrei zu halten , wäh¬
rend bei den darniederliegenden Sträuchern häufig das
Unkraut hoch bis ins Innere wächst . Da das Säubern
wegen der Stacheln nicht gerade angenehm ist, unterbleibt
es meist.

Es wird einleuchten, daß die Spindeln viel mehr trag¬
bares Holz bilden können als die Sträücher . Dem Licht
und der Sonne sind sie viel mehr ausgesetzt, und daher

kommen auch die größeren und besieren Erträge . Bei dei5
Behandlung trachte man danach, bestimmte Hauptäste zu
erhalten , deren Seitenzweige nach Bedarf einzukürzen
sind. Von Zeit zu Zeit werden die alten Tragruren her-
ausgeschnitten , und ein passender Ersatzzweig tritt an
deren Stelle , so daß immer junges , die Lebensdauer des
Baumes erhaltendes Holz vorhanden ist.

Und noch aus einem anderen Grunde , ars wie schon
angegeben , ist die Spindelform praktisch und nützlich .
Der leere Raum über dem Erdboden steht kostenlos zur
Verfügung . Wir sollten lernen , ihn zu unserem Vor¬
teil besser auszunutzen . Das kann durch > e empfohlene
Stachelbeerspindel geschehen. Solche Bäumchen in Man -
neshöhe sind über und über mit schönen großen Früchten
behängen . Besonders dem Hausgartenbesitzer und Schre¬
bergärtner sollten diese Anregungen Veranlassung sein,
Stachelbeeren als Spindeln zu ziehen, weil sein Raum be¬
schränkt ist und die breitwachsenden Sträücher viel An¬
baufläche entziehen und andere Kulturen beeinträchtigen .

Nomen io Haus oad Garten
Lilien in Töpfen .

Alle Lilien lassen sich gut im Topf kultivieren , bei
empfindlichen Arten ist das sogar bester . Man läßt die
Zwiebeln nach dem Absterben im Topf und hält sie schwach ,
aber gleichmäßig feucht . Niemals dürfen die Zwiebeln
ganz trocken werden . Die Zwiebel muß tief gesetzt wer¬
den . damit später Erde nachgefüllt werden kann , wenn
der Schaft herausgewachsen ist .

Die Erde soll sehr nahrhaft sein , doch darf frischer
Dünger niemals unmittelbar an die Zwiebel kommen.

Das gilt auch für das Pflanzen ins freie Land . Gegen
Schimmel , der manchmal schon beim Bezug vorhanden ist.
bestreue man die Zwiebeln mit Holzkohlenpulver , nachdem
man allen sichtbaren Schimmel vorsichtig abgebürstet hat.

Wenn auch die winterharten Lilien , wozu u . a . die
prachtvolle Königslilie ( Lilmm regale ) gehört , keines be¬
sonderen Winterschutzes bedürfen , so ist doch eine leichte
Laubdecke nicht zum Schaden . Zu d e n Lilien , die Winter¬
schutz verlangen , gehören von bekannteren Sorten : Lilium
auratum , lanc' folium , speciosum und deren Abarten , so¬
wie longiflorum .

Sieh- ond GeWgelzuchl
Müssen Pferde stets beschlagen sein ?

Wenn Pferde nur den vierten Teil des Arbeitsjahres
auf die Straße kommen, dann kann man den Beschlag
ganz oder teilweise einsparen . Da die Hinterhufe flach
aufgesetzt werden und nicht so oft anstoßen als die vorde¬
ren . so können hinten die Eisen am ehesten fehlen.

Dann kommt es auf das Tier selbst an . Manche
Pferde passen nickt so auf und stoßen öfters mal an oder
sie setzen den Huf schief auf den Boden , wobei sich das
Horn natürlich schneller abnutzt als sonst. Auch sind
dunklere Hufe fester als helle.

Wer selbst den Hufschmied spielen will , biege die Nagel¬
enden stets nach oben und ziehe das Eisen vorsichtig her-
unter , damit keine Hufteile abbrechen. Dann wird mit
einer Raspel die Trachtenkante geradegeraspelt und von
der Hufsohle und dem Strahl nur das bröcklige Horn ab¬
genommen .

Bei den leichten Ackerarbeiten im Frühjahr und Som¬
mer geht es ganz gut ohne Beschlag, aber im Herbst zur
Kartoffelabfuhr würden ungeschützte Hufe wohl zu schnell
abgenutzt werden .

Unbeschlagene Pferde müssen viel sorgsamer beobach¬
tet werden , ob etwa Risse entstanden oder auf nassen
Weiden die Hufe zu lang geworden sind.

Im Großviehstall
sollte immer eine Temperatur von 10— 12 Grad Wärme
herrschen. Tiere , die in kalten Ställen untergebracht sind ,
werden erheblich mehr Futter verbrauchen als in richtig
temperierten Stallungen . Auch das Trinkwasser ist an¬
gewärmt zu reichen.

Auf und ab in der Schweinehaltung .
Das beinahe regelmäßige Schwanken in der Zahl der

in Deutschland gehaltenen Schweine zwischen einem ab¬
normen Hochstand und einem ungewöhnlichen Tiefstand ,
das seit Jahrzehnten sowohl Angebot wie Preis ausschlag¬
gebend beeinflußt hat . ist zur Zeit so abgeschwächt , daß mit
einem weiteren Fallen des Angebots nicht mehr zu rech¬
nen ist. Der Grund ist einmal in Absatzschwierigkeiten
für absolute Schweinefuttermitte ! zu suchen , ferner in der
größeren Nachfrage nach Fettschweinen , die ein längeres
Mästen erfordern . So kam es . daß der Bestand der über
ein halbes Jahr alten Schlachtschweine noch am 1 . Dezem¬
ber 1932 \ z % größer war als im Jahre zuvor . Nach
dem Höchststand des Vorjahres ist die Gesamtzahl nur um
4,1 Prozent gesunken, also wesentlich geringer als 1927.

Der Bauernstand . Zeitschrift für Agrarwirtschaft und
Bauernkultur . Herausgegeben von der Vereinigung der
deutschen christlichen Bauernvereine . Einzelheit 1 RM ..
vierteljährlich 2,90 RM .. jährlich 10.50 RM . Bestellung
durch Post . Buchbandlunaen oder Verlag ..Der Bauernstand "
Berlin W. 35 . Königin -Augustaürahe 34. - Erscheint mo¬
natlich.

Das erste Heft der neuen agrarpolitischen Zeitschrift «Ter
Bauernstand " bringt neben programmatischen Geleitworten ,
u . a. von Rerchsmmister a . T . Tr . Hermes , grundlegende
Beiträge von Geheimrat Prof . Tr Sering . Freiherr » von
Lüninck . Tr . AöickeS . Hofrat Tr . Schöne. Präsident Schl¬
und Tr . Hundhammer über Gegenwartsfragen der Sied¬
lung . die Zielsetzung bäuerlicher Agrarpolitik , die Aufgaben
des ländl . Bilduugs - und Genossenschaftswesens in der
Agrarkrise und die Stellung des Bauern in Staat und Volk.
Agrarvolitiiche Erergnisse des Jahres 1932 in der Steuer - .
Finanz - . Sozial - und Handelspolitik . Die Lage der einzel¬
nen lanbwiri ' chaftl . Betriebszweige an der Jahreswende .
Hinweise aus die Lage der Landwirtschaft in dem für Deutsch¬
land wichtigen Ausland . Iür alle an der Gestaltung der
deutschen Wirrscha ' ts - und Agrarpolitik Interessierten dürfte
die Zeitschrift von größter Bedeutung sein.

UttktaK / fleerenobst
Bllsch « und Hochstämme aller Sorten, Qualitätswap «

und doch blltic I
IBEN , Baumschulen

am Reichsbahnhof Ettlingen

für Vieh - u . Geflügelzucht
Feld- , Obst- u . Gartenbau

■Werden besorgt durch

Buchhandlung I. SH. Greiser
ti . m . bH . Rastai

WiWWiWWWWW

Sämtl . Zeitschriften
edem , det an 35

Rheumatismus ,
Ischias oder Gicht
>eidet , teile ich gern kosten¬
frei mit, was meine Frau
schnell und billig kurierte .
12 Pfd . Rückporto erbeten
Hans Müller , Obersekretär a. D.

Dresden 16
Walpurgisstr 9. IV,
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Aus Ettlingen-Stadl und Lank
Staa spoliitlche Vorträge

Wie alljährlich veranstaltet auch jetzt wieder bie Stadt -
gemeinöe zusammen mit der Reichszentrale für Heimatdienst
einen staatspolitischen Vortragskurs im großen Rathaus¬
saal hier . Der erste Vortrag wird heute abend von Herrn
Prof . Kraus « aus Karlsruhe gehalten werden. Das
äußerst interessante Thema „Erdöl als Machtfaktor in der
Weltpolitik" wird zeigen , wie groß der Einfluß dieser Bo¬
denprodukte auf die weltpolitischen Verflechtungen und Er¬
eignisse war und ist. Mancher Zuhörer mag staunen über
das. was in diesem Zusammenhang gesagt werden muß.
Die Staatsbürgerabenöe des „Hetmatbienstes" haben sich in
unserer Stadt immer eines sehr guten Besuches zu erfreuen
gehabt. Die Redner wie die gewählten Thomatas werden
auch dieses Jahr wieder ihre alte Anziehungskraft ausüben .
Da der Eintritt frei ist . kann jedermann diese günstige Ge¬
legenheit der Orientierung über lebenswichtige Fragen un¬
seres Volkes benützen . Den Vereinen sind Sondereinlaöun -
ge« zugegangen. Mögen sie auch ausgetragen und benützt
werden.

5 Ei« kalter Tag ist der heutige 27. Januar , der ehe¬
malige „Kaiser Geburtstag ". Als Ettlingen noch Garnison
der „König!. preuß . Unteroffizierschule" war . wurde der 27.
Januar in großer Aufmachung als Solöatenfest gefeiert. —
Tagwache . Festgottesdienst, Parade und abends Kompanie-
feiern in allen Sälen Ettlingens . — Es war einmal ! — Mit
12 Grad unter Null ist heute der kälteste Tag des Jahres .
Aus einer nur wenig unter dem Gefrierpunkt liegenden
Abendtemperatur hat sich, nachdem öer Wind nach Osten um¬
geschlagen war , die scharfe Kälte entwickelt , welche auch Eis¬
bildungen auf öer Alb hervorrief .

E Wegen Scheckfälschung wurde ein Mann verhaftet, der
früher in Ettlingen eine Gastwirtschaft betrieb. Als Deut¬
scher hatte der Mann einst in der Schweiz seine zweite Hei¬
mat gefunden, war aber eines Tages dort ausgewiesen wor¬
den . In Ettlingen bot sich ihm Gelegenheit, eine Wirt¬
schaft zu übernehmen, auf öer er aber nicht vorwärts kam,
so daß öer Mann öer hiesigen Wohlfahrtsfürsorge anheim
fiel.

E Wintersportzüge. Am Sonntag , den 26. Januar 1638.
verkehrt Wintersportzug 4000 von Mannheim mit direkten
Wagen nach Oberbühlertal (an 7.11 Uhr ) , Ottenhöfen (an
7.35 Uhr ) , Ettlingen Reichsbahnhof ab 6.07 Uhr (Anschluß
von Ettlingen -Stadt 5,50 Uhr). Ferner verkehrt an diesem
Tag der Wintersportzug 2601 von « Offenburg nach Mann¬
heim (mit Anschluß in Rastatt auf P .-Z. 3673 ), Ettlingen
Retchsbahnhof an 20.06 Uhr (Anschluß nach Ettlingen -Stadt
20 .12 Uhr ) . Zu diesen Zügen werden im Bahnhof Ettlingen
(Reichsbahnhof) Wintersportsonderzugskarten mit 50 Pro¬
zent Ermäßigung ausgegeben. Die gelösten Wjntersport--
sonderzugskarten gelten zur Rückfahrt auch für den Per¬
sonenzug 985 , Ettlingen Reichsbahnhof an 21.48 (Anschluß
nach

^
Ettlingen -Stadt an 21,59 Uhr).

ss Anläßlich der am Sonntag , den 26 . Januar 1933 , auf
dem Ruhestein stattfindenöen Wettläufe des Skiklubs
Schwarzwalb, Gruppe Rheingau , werden im Bahnhof Ett¬
lingen (Reichsbahnhof) Sonntagsrückfahrkarten nach Otten¬
höfen zum Preis von 3.70 RM . gültig ab Freitag , de« 27.
Januar , 12 Uhr, bis Montag , Le« 2«. Januar , 24 Uhr, zu
alle« Perso «enzÜgen ansgegeve«.

E Sanitätskolonne . Auf die Hauptversammlung des
Männervereins vom Roten Kreuz mit Frei » . Sanitäts¬
kolonne Ettlingen morgen abend 8 Uhr im „Ritter "

, bei der
durch den Badischen Männerverein vom Roten Kreuz die
Auszeichnung von Sanitätern erfolgt, die auf eine lang¬
jährige verdienstvolle Tätigkeit im Dienste des Roten Kreu¬
zes zurückblicken können, wird hiermit nochmals hinge¬
wiesen .

E Ein Abend d«r Fröhlichkeit, des Frohsinns , des Hu¬
mors ! Willy Reichert mit seinem Künstlerensemble kommt
am Dienstag , 7. Februar , nach Ettlingen in die Festhalle
und bringt Freude . Lebenslust und für einige Stunden Er¬
bauung . Das ganze Programm des Abends ist darauf ein¬
gestellt . den Besucher einige Stunden hoch über den Alltag
hinwegzutrage», und es sollte niemand versäumen, diese von
Humor strotzende Veranstaltung , in der Willy Reichert so¬
wohl als Ansager wie auch als Solohumorist und Schauspie¬
ler in den vier verschiedenen urkomischen Einaktern seine
glänzenden Fähigkeiten zur vollsten Geltung bringt , zu-
besuchcn. — Eintrittskarten sind erhältlich bei Buchhandlung
Julius Schmitt, Telefon 104.

Kirchliche RachrWen
Aus der Evang . Landeskirche .

Durch Entschließung der Evang. Kirchenregierung wur¬
den die Wahlen des Pfarrers Lic. Fritz Hautz in Stockach
an der Proviöenzkirche in Heidelberg und des Pfarrers
Heinrich Weidner in Hasel zum Pfarrer der Altstadtpfarrei
in Pforzheim bestätigt. — Ernannt wurden Vikar Ger¬
hard Kühlewein in Hornberg zum Pfarrer daselbst und
Pfarrer Fritz Voges in Eggenstein zum Pfarrer der Chri¬
stuspfarrei l in Karlsruhe . — Zuruhegesetzt auf An¬
suchen unter Anerkennung seiner langjährigen treuqeleiste-
te« Dienste wurde Pfarrer Hermann Hokman » in Auggen
auf 1. Mai 1933 .

Durch Entschließung des Evang. Oberklrchenrats wurden
versetzt : Vikar August Kehrberger in Ettlingen als
Pfarrverwalter nach Gutach b. H . . die Pfarrkandidaten Os¬
kar Blankenhorn zur Hilfeleistung nach Mauer Dr . Hans
Bornhäuser zur Bersehung des Vikariats nach Ettlingen .

Zur Wiederbesetzunq sind folgende Pfarreien aus¬
geschrieben : Mannheim . Nordpfarrei der Friedenskirche,
Kirchenbezirk Mannheim . Besetzung durch die Kirchenregie¬
rung , Eggenstein. Kirchenbezirk Karlsruhe -Land . Besetzung
durch Gemeindewahl.

Aus der Landeshauptstadt
Das Sltchkanalprojekl vom Reich aenehmlat

Die „Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten" soll
in ihrer letzte« Sitzung eine» Betrag von 1669 996 Mark für
die Dnrchführuna des Projektes der Stichkanalerweiternna
i» Karlsruhe als Notstandsarbeit bewilligt habe«.

Großfeuer in Mhlbura
Die Berufsfeuerwehr wurde Donnerstag früh 1 Uhr

durch die Polizeiwache Hardtstraße zu einem Feuer in der
Hardtstrabe 24 gerufen. Der anrückende Löschzug sah schon
von weitem hellen Feuerschein und stellte bei Ankunft fest ,
daß öer Dachstuhl des Hauses in ganzer Ausdehnung lichter¬
loh brannte . Die Bewohner der im 2 Obergeschoß befind¬
lichen Wohnungen hatten diese schon bis zum Eintreffen
der Feuerwehr verlasien, so daß für Menschenleben keine
Gefahr bestand . Der Löschzug meldete zur Wache „Groß-
fener" zurück, worauf auch der 2. Löschzug mit den alarmier -

Konserven als Krankheitserreger ?
Bon Dr . med. Rudolf K. Schmidt .

Wohl auf keinem Gebiete der menschlichen Hygiene
herrscht so viel Aberglauben wie gerade im Bereich der Er¬
nährung . Die seltsamsten Vorstellungen , die merkwürdig¬
sten und unberufensten Propheten finden sich hier , und keine
Lehre ist töricht genug, als daß sie nicht ihre überzeugten
Anhänger fände. Wenn man dagegen den Boden der exak¬
ten Wissenschaft nicht verläßt , io ergibt es sich , daß allemal
noch die instinktmäßig gewählte Kost des normalen Durch¬
schnittsmenschen unserer Zivilisation den Ansprüchen der
wissenschaftlichen Gesundheitslehre vollauf gerecht wird.
Gerade auf dem Gebiete der Ernährung ist der goldene
Mittelweg öer richtige.

Ganz besonders erstaunlich sind die Zusammenhänge, die
zwischen Ernährung und Krankheitsentstehung konstruiert
werden. Hierher gehört auch die Behauptung , daß zahl¬
reiche Krankheiten durch Konservengenuß hervorgerufen
werden. So wird sowohl von kurpfuscherischer wie auch vo«
gewisser ärztlicher Seite in die Welt hinaus geschrieen, daß
die Krebskrankheit eine Folge des Konservengenuffes
sei. Für diese Behauptung , die unter anderem auch von
französcher Seite her nach Deutschland lanciert wurde, gibt
es auch nicht den Schatten eines Beweises. Und erst vor
kurzem Haben hervorragende deutsche Krebsforscher gegen
diese leere Behauptung aufs schärfste Front gemacht. Wenn
man schon die Zivilisation als eine Ursache der Krebskrank¬
heit heranziehen will — warum denn gerade die Konserve «
heraussuchen? Warum nicht das Tragen von Hosenträgern
oder von Gürteln ? Beides ist gleichmäßig absurd. Wir
kennen eben , abgesehen von wenigen klargestellten Aus-
nahmefällen, die aber rein gar nichts mit der Art der Er¬
nährung zu tun haben, noch nicht die Ursachen , die zur . Ent¬
stehung des Krebsleidens führen . Alle gegenteiligen Be¬
hauptungen sind wirres oder gar bösartiges Geschwätz .

Ebenso zu beurteilen sind alle Behauptungen , die darauf
hinausgehen , baß die derzeit üblichen Zusätze zu den Kon¬
serven Krankheiten Hervorrufen können. Das mag viel¬
leicht einmal vor Jahrzehnten hie und da der Fall gewesen
sein . Heutzutage jedoch ist die Frage der Zusätze zu den
Konserven gesetzlich geregelt. Nur die gesundheitsunschäd -

) lichen sind erlaubt , der Zusatz von schädliche » Stoffen zu den
, Konserven ist verboten und unter strenge Strafen gestellt,
j Damit entfallen ohne weiteres alle Behauptungen , daß durch

Zusätze zu den Konserven Krankheiten entstehen könnten .
' Was nun die Frage der Vergiftungen durch Kon-
s serven anbetrifft , so ist seit vielen Jahren kein einziger Fall
> bekannt geworden, in dem nachweisbar fabrikmäßig
' hergestellte Konserven eine Rolle gespielt hätten. Stets
. hatte sich bet der Nachprüfung herausgestellt, daß es sich »m
! Haushaltsmäßig hergestellte Konserven gehandelt hat .

Und schließlich hat man den Konserven vorgeworsen. daß
ihr Vitaminmangel Erkrankungen , sogenannte Avft -
amonisen, Hervorrufen könne. Es ist zwar nun nicht zu be¬
streiten. daß öer monatelange ausschließliche Genuß von

j Konserven, wie er früher auf Segelschiffen und in Gesäng -
' niffen beobachtet wurde, zum Auftreten einer Avitamonise,

z. B . eines Skorbuts , führen kan«. Aber derartige Besorg -
«isie sind heutzutage in keiner Weise mehr berechtigt . Denn
erstens pflegt man sich ja nicht nur ausschließlich von Kon¬
serven zu ernähren , sondern verzehrt sie im Rahme« der
allgemein üblichen Kost : und zweitens werde» bei dem mo¬
dernen . schnell und unter Luftabschluß sich abspie¬
lenden Konservierungsprozetz die Vitamine weitgehend er¬
halten Diese Tatsache stützt sich auf umfangreiche Unter¬
suchungen , die Prof . Scheunert in Leipzig und Pros . Lang-
stetn , Berlin — letzterer an zahlreichen Säuglingen und
Kleinkindern über viele Monate hindurch — vorgenommen
haben. Also die Gefahr , daß Erwachsene oder Kinder durch
Konserveugenutz im Rahmen der üblichen Kost zu wenig
Vitamine erhielten , ist keineswegs gegeben : im Gegenteil
nachgewiesenermaßen enthalten Konserven von Obst und
Gemüse häufig weit mehr Vitamine als die im Winter zur
Verfügung stehenden sogenannte« Frischgemüse .

Man kann also mit gutem Gewisien sagen , daß der Ge¬
nuß von Konserren im Rahmen der üblichen gemischten Kost
durchaus den Anforderungen entspricht , die rn eine gesund¬
heitsgemäße Ernährung zu stellen sind , und daß alle Be¬
hauptungen übe ' ' ' mmenhänge zwischen Konserve « und
Krankheiten ' \ nichtige Behauptungen sind.

ten Dienstfreien und gleichzeitig ein Polizeikommanöo zum
Absperren öer Brandstelle anrückte .

Die Löschzüge gingen dem Feuer zunächst mit drei Rohren
zu Leibe , worauf die die Nachbarschaft am meisten denn,
ruhigenöen Flammen , die Straße und Hof taghell erleuchtet
hatten , bald erloschen . Daraus begann jedoch die mühsame
Kleinarbeit . Der Speicher war von innen verschalt , und nur
auf der Ostseite waren Ziegel und Schalung bereits vom
Feuer zum größten Teil zerstört. Bei dem herrschenden
steifen Ostwind war deshalb der Rauchabzug stark behindert,
so daß die Löscharbeiten durch Rauch erheblich erschwert wa¬
ren . Das Feuer hatte sich außerdem auch schon a« den Bal¬
ken und zwischen Schalung und Ziegeln vom First bis auf.
den Boden hinab tief eingefresfen. so daß zum Ablöschen
der kleinen Brandnester die Schalung überall geöffnet wer¬
den mußte. Dasselbe war erforderlich für den Speicherfuß¬
boden , der aus starken Dielen bestand und unter dem fast
überall bereits die Deckenschalung durchgebrannt war . Der
1. Löschzug traf ein. als der Verputz öer Decken in einzelnen
Zimmern sich gerade löste und das Feuer an den Schalungen
sichtbar wurde . Mit dem Löfchangriff gegen dieses wurden
gleichzeitig durch die Mannschaften des 2. Löschzuges Möbel.
Berten , Kleider und sonstige Einrichtungsgegenstände in
Sicherheit gebracht . Bis auf Bruch- und geringe Wasser-
schäden konnten die Einrichtungen dieser Wohnungen durch
das rasche Zugreifen der in genügender Stärke angerückten
Feuerwehr vor dem Feuer verschont werde». Der Speicher
ist dagegen völlig ausgebrannt : außerdem ist dadurch erheb¬
licher Gebäudeschaden entstanden , daß die nicht massive Decke
die zur Ablöschung des Dachstuhles erforderlichen großen
Wassermengen nicht halten oder ableiten konnte und der
gesamte Dachstuhl sowie die Decke und einige Wände völlige
Erneuerung erfordern dürften.

Die Höhe des Gebäuöeschadens dürfte sich auf 10 000 bis
12 000 Mark belaufen.

Das Feuer war beim Anrücken des 1. Löschzuges schon
derart weit vorgeschritten, da Anhaltspunkte über seine Ent -
stehungsursache nicht gegeben werden können .

Die Löschzüge rückten gegen %4 Uhr unter Zurücklaflen
einer Brandwache von 1 Oberfeuerwehrmann und 2 Feuer¬
wehrmännern , sowie der Löschgeräte , die zur Sicherheit für
ein Wiederaufflammen etwaiger versteckter Brandnester er¬
forderlich sind, zur Hauptwache zurück.

Senchtssaal
Die Liebe auf Abwegen.

Zwei Herze» und zwei Ohrfeige».
fm. Karlsruhe , 24. Jan . Der 56jährige Hausierer Josef G.

lernte in München ein heiratslustiges Wesen gesetzten Alters , di«
Händlerin Ernestine K. (Kirschenblüth) kennen , die ihm zwar nicht
das Herz verstrickte , deren Geld es ihm aber angetan hatte. In
der Hoffnung , von Josef geheiratet zu werden, half ihm Ernestine
des öfteren mit Geldbeträgen aus , bis sie

' schließlich dahinter kam ,
daß er es nur auf das letztere abgesehen hatte. Er wurde schließ -
sich auf ihre Anzeige wegen Betruges im Rückfall »u drei Monaten
Gefängnis verurteilt ; die Strafe wurde ihm jedoch auf Grund des
Amnestiegesetzes erlassen.

Heu« stand Josef wieder vor Gericht. Wegen Beleidigung der
heiratslustigen Ernestine . Es war am 28 . März in der Wohnung
der Klägerin zu einem Intermezzo gekommen, das damit begann,
daß sic ihm im Scherz mit ihrer rußgeschwärzten Hand ins Gesicht
fuhr ; er seinerseits faßte diese schwärzliche Liebkosung falsch auf
und versetzte ihr zwei schallende Ohrfeigen .

Dem Richter erklärte er . sie habe ihn aus Zorn angeschwärzt,
weit es keine Liebschaft gegeben habe. Er spricht nicht liebens¬
würdig von ihr und weist es weit von sich , mit ihr. der „Polackin" .
eine Verbindung einzugchen. Der Richter blättert in den Bor¬
strafakten: „Sie sind auch kein Ehrenmann . Da hättet Ihr viel -

leichl doch zusammengepaßt. Sie haben jedenfalls das Vertrauen
der Heiratslustigen ausgenutzt , und ihr das Geld abgeluxt ". Er
war fest entschlossen , sie nicht zu heiraten . Bei dem Zwischenfall
habe sie ihm gesagt, sie könnte mal 'ne schwache Stunde haben, habe
in den Herd gelangt und ihn mit ihrer schwarzen Hand gestreichelt
und mit dem Ruß

"
schwarz gemacht. Richter : „ Das ist doch nicht

so schlimm . Ruß kann man doch wegbringen mit Wasser und

Seife , — wenn Sie keine Augst davor haben!" — „Herr Richter,
das geschah sicher nicht aus Liebe !" — „ Sie haben sie ja auch nicht
aus Liebe angepumpt" Es wird dann eine 72jährige Frau als

Zeugin vernommen, die sich weigert , zu schwören . Der klägerische
Anwalt verzichtet auf den Eid. Sie war Zeugin des Vorfalls . Die

Klägerin habe dem Angeklagten das Gesicht schwarz gemacht . DaS

sei Scherz gewesen. Dann hat er ihr eine Ohrfeige gegeben. Rich-

ter : „Eine
'

kräftige ?" — Zeugin : „Das habe ich nicht gespürt !"

— Richter - „ Aber gesehen? " — Auf weiteres Befragen gibt die

ZeNgia an, daß «s zwei kräftige Ohrfeige» wäre», die der Ange¬

klagte austeilte . T «s sei alles im Scherz gewesen, Streit hätte»
sie nicht gehabt.

Die Verhandlung endet mit der Verurteilung des Beklagten
!« 30 Mark Geldstrafe , ersatzweise 6 Tagen Haft wegen Beleidigung
in Form zweier Ohrfeigen.

Ein Heiratsschwindler ans Kehl vor Gericht.
Kehl, 27. Jan . Bor dem Landgericht in Stuttgart hatten

sich der 38jährige „Naturheilkundtge " Ludwig Spinner aus
Kehl und zwei weitere Angeklagte zu verantworten . Spin¬
ner war in der Hochstapelei zu Hause und führt« den Hei¬
ratsschwindel en gros durch . Aus der Zeugenbank saßen
allein sechs hereingelegte „Braut «". Spinner ließ sich durch
ein Ehevermittlunasbüro in Berlin reiche und heiratslustiae
Frauen suchen. Er stellte sich ihnen dann als Doktor u. Ho-
telöirektor vor. Spinner spielte seine Rolle so aut , daß er
Beträge von 500 dis 12 000 Mark von den Mädchen heraus-
iocken konnte. Unter den Geschädigten sind Frauen aus
Pforzheim . Karlsruhe und Mannheim . Die zwei anderen
Angeklagten unterstützten Spinner in seinen raffinierten
Betrügereien . Das Landgericht sprach gegen Spinner eine
Gefängnisstrafe von 4 Jahren . 8 Monaten wegen Heirats¬
schwindels , Betrugs u . a. aus und verhängte «inen Verlust
der Ehrenrechte auf 5 Jahre .

Wissenswertes aus der Stumpeninvustrie .
(3 . Forts . )

Auf dem Tabakeinkaus in Amsterdam — Der Fassadenkletterer —
Der „llebersall " .

Er ist un» eine besondere Freude , den Leser in Gedanken auf ein«
Tabakeinkaufsreise nach Amsterdam mitzunehmen . — Wir besteigen
den F .D . -Zug und lassen uns dem schönen Rhein entlang nach Amster¬
dam hinunterführen . Tabakbeladene Lastschiffe durchfahren die mit
Kanälen durchzogen« Stadt und draußen im Hafen stehen die riesigen
Dampfer , welche das köstliche Gut aus Niederländisch-Jndien gebracht
haben. Unser Weg führt uns zu einem der vielen Tabaimakler, die alle
an derselben Straße wohnen . Da steht für jeden Einkäufer eine glas¬
bedacht « Kabine znr Verfügung , ähnlich einem photographifchen
Atelier , denn die Tabakbesichtigung erfordert gutes Licht . Auch Zigar¬
renmachertische , wo man sich die Rouchproben machen kann , stehen mit
allem Handwerkszeug zur Verfügung . 4— 5 Tag « später wird im Auk¬
tionslokal „Frascati " , da» im Innern mit seinen logenähnlichen Auf¬
bauten an ein altes Theater erinnert , die Auktion eröffnet. Wir haben
eben noch die letzten Depeschen von zu Hause erhalten. Das „Raucher-

kollegium", unsere heimatlichen Mitarbeiter , dem wir per Flugzeug
Muster sandten, hat uns telegraphisch seinen Befund noch mitgeteilt ,
denn möglichst viele geschulte Rauchernasen sollen mitentscheiden,
wenn er um die gute Qualität de» Villiger -Stumpens geht.

Nun geht es lorl Die Kauflustigen haben ihre „Billette " abgegeben.
Das ist nämlich da. Interessant « : der Verkauf vollzieht sich zunächst
aus dem Wege der geheimen Einschreibung. Die Angebote müssen
schriftlich in ein« Urne gelegt werden .

2 Uhr 30 . Der Eongschlag verkündet, daß die Urne geöffnet »nd di«

Resultate ermittelt worden sind. Einen Moment herrscht lautlose
Stille . Mit weilhin hallender Stimme meldet der Borsitzende den

Zuschlag an di« Tabakhandelsfirma X, welche da » höchste Angebot
eingelegt und damit die aus vielen hundert verschiedenenSortierungen
und «bensovielen Qualitäten bestehende Parti « erstanden hat. Jetzt
beginnt ein« wilde Jagd . Jetzt gilt e, diejenigen Einzelsottierungen,
die wir - für wirklich gut befunden haben, heraurzukaufen. Makler

sausen die Treppen hinauf und hinunter , um bei ihren Auftraggebern
Instruktionen zu holen . Ein Unentwegter , dem es über die mrnschen -

verstopft« Treppe zu langsam geht , zeigt seine Befähigung als Fassaden¬
kletterer und schwingt sich mit affenartiger Behendigkeit von de,

obersten Loge auf diejenige des zweiten und ersten Stockwerks itz den
Saal hinunter . Im Saale ereignet sich ein regelrechter llebersall »

An die Wand gedrückt steht rin Mensch, um den sich Dutzende von Mal -

lern wie ein Bienenschwarm gruppieren . Hände und Arme gestikulieren .
Gebote und Gegengedote widerhallen , ttl Minuten ohrenbetäubender
Lärm und eine Schiffsladung Tabak ist in ein Dutzend Länder schon
wieder weiterverkauft/ Der Ueberfallene war der erste Käufer. Er hat
für die ganze Schiffsladung das höchste Gebot in dir Urne gelegt.

Jetzt ist sein Geschäft bereits beendet . Vielleicht hat er 100000 Gulden
verdient , vielleicht hat er ebensoviel verloren. In beiden Fällen wird

er mit keiner Wimper zucken . — Jetzt kommen di« Tabak« einer an-

deren großen Plantage an die Reih « . Das Schauspiel wiederholt sich .

Je besser« Tabake, desto toller der Betrieb . Der Leser bekommt « inen

Begriff . daß gut« Tabake nicht auf der Straß « liegen. Schon oft

haben wir in Amsterdam die gewünschten Spezialitäten sehr teuer

bezahlen müssen, aber dennoch legt man sich nach beendeter Schlacht
glücklich und zufrieden in den Schlafwagen und schlummert wie ein

König über den ratternden Rädern , denn für den Fachmann bedeutet
der Besitz guter Tabake das Höchste der Gefühle . ( Forts, folgt . )

« Mekhertchl
Borhersagr für Freitag : Vielfach heiter, trocken , na^ S

starker Frost , tagsüber milder als seither, schwache östliche bis süd¬
liche Winde.

Aussichten für Samstag : Einzelheiten noch nicht absehbar ,
voraussichtlich Frost in abgeschwächtem Maße fortdanernd.
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Handev -Aachrichle«
Slams der Emzelhandelsbank Baden A.-G .,Karlsruhe

Am 29. Dezember 1932 hat die Einzelhandelsbank Baden A.-G.,
Karlsruhe , mit Zweigstellen in Heidelberg und Pforzheim ihre
Zahlungen eingestellt und das gerichtliche Vergleichsverfahren be¬
antragt . Nunmehr liegt der Status vor, der 1073 208 RM . auf-
weist . Nach Abzug der bevorrechtigten Forderungen, der gesicherten
Bankschulden und Einlagen und besonderer Abschreibungen , stehen
05 890 RM . zur Befriedigung von 920 386 RM . an dem Verfahren
beteiligten Forderungen zur Verfügung. Rein rechnerisch liegen
72 Prozent in der Masse , doch wird noch kein Vergleichsangebot
gemacht, der Antrag ist zunächst ein Liquidationsvergleich.

Der ausgewiesen « Verlust beträgt 254 495 RM .,
allerdings sind vorher schon das einbezahlte Aktienkapital mit
100 000 RM . und die mit 100 000 RM . aktivierte Nachzahlungs¬
pflicht von 150 000 RM . auf ausstehende Aktien und die Reserve
mit 9000 RM . abgeschrieben worden . Von 1 157 278 RM . Debitoren
sind 267 000 RM . verloren, 82 000 RM . sind als dubios äbgeschrie-
ben . An dem Vergleichsverfahren nehmen teil 403 100 RM . Kre¬
ditoren in laufender Rechnung und 517 285 RM . Einlage». Be¬
kanntlich schweben schon seit Wochen aussichtsreiche Verhandlungen
über die Gewährung eines Reichskredites von etwa 250 000 RM -,
Verhandlungen, denen man umsomehr einen Erfolg wünschen muß ,
als es sich hier vor allem um kleine Mittelstandsexistenzenhandelt,
di« des Schutzes bedürfen.

Berliner Börse
Berliner Börse dom 26. Januar 1933.

Bei einer zwar unvermindert freundlichen Grundstimmung hielt
sich die Umsatztätigkeit der Börse in allerengstem Rahmen Den
Anlaß zu dieser starken Zurückhaltung aller Kreise gab die un¬
geklärte innenpolitische Lage. Die Nachrichten aus der Wirtschaft
lauteten weiter unvermindert günstig , konnten auf die Kursentwick¬
lung aber keinen oder nur geringen Einfluß ausüben.

Die ersten amtlichen Notierungen zeigten keine Einheitlichkeit ,
jedoch ergaben sich keine wesentlichen Veränderungen. Auffallend
schwach tendierten Rhein. Braunkohlen mit 187,— Prozent . Sonst
stellten sich Harpener 82,25 . Prozent . Gelsenkirchener 59,— Vroz.,
Dt .-Atlanten 123,50 Prozent durchweg unter gestern , während z. B.
Schief . Gas mit 111,0 Prozent leicht anzogen . Im späteren Ver¬
lauf waren die Kurse gut behauptet, die Umsätze aber recht minimal.
Farben und Siemens Aktien harten etwas lebhafteres Geschäft.
Gegen Schluß der Börse bröckelten die Kurse dann leicht ab und
die Notierungen am variablen Markt kamen nur vereinzelt zustande,
weil das Geschäft fast völlig zum Stillstand kam.

Rentenwerte lagen still , aber behauptet, während inländische
Anleihen kleine Rückgänge erfuhren. Von den Ablösungswerten
stellten sich Neubesitz auf 8,95 Prozent und Altbesitz auf 68,875 % .

Nachbörslich stockte das Geschäft fast vollständig .
*

6 % ige B . -Badener Stadtanleihe am 25. 1 . 33 in Frankfurt
a. Mai . 66,— Prozent.

MrktberiKte
Karlsruher Produktenbörse vom 25. Januar. Abteilung Ge¬

treide, Mehl und Futtermittel : Die Marktlage ist nach wie vor
ruhig bis aufs kleinste beschränktem Geschäft. JnlandweiZen,

'
je nach

Qualität , neue Ernte , nur prompte Verladung 20 .50 ; Jnland -
roggen , neue Ernte 16 .50— 16 _ ; Sommergerste, je nach Qualität
und Herkunft l c '>o 20 .00. Ausstichware über Notiz. Futter - und
Sortiergerste , nach Qualität 16.00— 17 .75 ; deutscher Hafer, gelb
oder weiß , je nach Qualität 13 .75— 14 .00 ; Mais , je nach Herkunft ,
mit Bezugsschein 19 . 75—20.00 ; Weizenmehl , Basis Spezial 0, mit
Austauschweizen . Januar — März 28.50 — 28 .75 ; Weizenmehl , Basis

Spezial 0, Jnlandsmahlung , Januar — März 28.00—28.25 sbeides
Forderungen der südd. Mühlenvereinigung Mannheim mit den ent¬
sprechenden Spannungen für 00— + 3 .00 RM ., für Brotmehl ---
—8,00 RM . s. Roggenmehl . Basis ca . 65prozentig, je nach Fabrikat
und Lieferzeit 22.50 23.50 ; Weizenbollmehl lFuttermehls, je nach
Fabrikat 9 .75 ; Weizenkleie , fein 7 .50 ; Weizenkleie , grob 8.50 ; Bier¬
treber . je nach Qualität , prompt 10 .75— 11 .00 ; Trockenschnitzel, lose ,
je nach Fabrikat und Lieferzeit 7 .75 ; Malzkeime , je nach Qualität
und Herkunft 10.50— 11 .00 ; Erdnußkuchen , lose je nach Fabrikat
11 -25—12 .00 ; Palmkuchen , je nach Fabrikat 8.75—9 .00 ; Soiaschrot
südd . Fabrikat 10.25— 10.50 ; Leinkuchenmehl , je nach Fabrikat 11 .50
bis 11 .75 ; Speisekartoffeln, gelbfleischia sJnduslrie . Ackersegen , Erd
golds 4 .25 ; Futter - und Wirtschaftskartoffeln, weißfleischig . rot
schalig 3.20 - 3 . 60. Ranhfuttermittel : Loses Wiesenheu gut , gesund
trocken 4.75—5 .00 ; Luzerne, gut gesund , trocken 5 .00— 5 .25 ; Wei -
zen - Roggen - Stroh . drahtgepreßt , je nach Qualität 4 .00 Alle? per
100 Kg : Mais Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und
Trockenschnitzel ohne Sack. Frachtparität Karlsruhe bzw Fertig
fabrikate Parität Fabrikstation Waggonpreise : kleinere Quan¬
titäten entsprechende Zuschläge . Alle Preise von Landesprodukten
schließen sämtliche Spesen des Handels , di? vom Ankauf beim Land¬
wirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatz¬
steuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger be-
werten.

Ettlinger Schweiuemarkt vom 25. Januar . Zufuhr : 72 Ferkel
und 32 Läufer. Preise : Ferkel 14.50—24, Läufer 20—30 RM .
je Paar .

Mannheimer Schlachtviehmarkt vom 26 . Jannar 1933. Demi
Mannheimer Kleinviehmarkt vom 26. Januar 1933 waren zu¬
geführt : 126 Kälber . 83 Schafe , 20 Schweine , 626 Ferkel und Läu¬
fer . Preise pro 50 Kg Lebendgewicht bzw. Stück Kälber : — .
33—35, 30—32 , 25—28 ; Schafe : — —, 15 -23 ; Schweine : nicht
notiert : Ferkel bis vier Wochen : 5—8 . dto . über vier Wochen : 10
bis 13 ; Läufer : 14—16. Marktverlauf : Kälber ruhig, langsam
geräumt . Ferkel und Läufer ruhig.

Turnen * Sport * Spiel
Turnen

6000 badische Freiübungsturnrr für Stuttgart .
Der Kreis X lBadenj der Deutschen Turnerschaft hat 2000

Turnerinnen und 4000 Turner zu den Freiübungen und Sonder -
vorsührnngen des Kreises beim 15 . Deutschen Turnfest in Stutt¬
gart angemeldet .

Kurze Svormachrlchten
Bei de« Deutsche« Hallentennis -Meisterschafte« in Bre¬

men gab es am Donnerstag spannende Kämpfe. Im Herren-
Einzel konnten sich Gottfried v. Cramm , Axel Petersen , Dr .
Deffart , Ulrich und Landen weiter behaupten, während bei
den Damen Frau Stuck, Fr !. Adamoff und Frl . Payot ihre
Spiele gewannen .

In Alahabad begann der Tennis -Länderkampf zwischen
den italienischen Amateurspielern de Stefani und Sertorio
gegen die indischen Spitzenspieler . Am ersten Tag « erlang¬
ten die Italiener eine 2 : 0-Führung . Durch Stefani schlug
Vobv 6 : 1. 6 : 3 und Sertorio war mit 6 : 2, 2 : 6, 6 : 0 über
Oapoor erfolgreich. —

Starker Frost ist das Kennzeichen der augenblicklichen
Wetterlage . Neuschnee ist nirgends gefallen , doch sind die
Wintersportbeöingungen fast überall gut.

Bob „Olympia " mit Kilian am Steuer und Huber an der
Bremse gewann auch die süddeutsche Viererbob - Meisterschaft
auf der Olympiabahn am Rieffersee vor Bob „Berolina ".

Der Deutsche Rngby -Fntzballverband wird jetzt den Län-
öerkampf gegen die Tschechoslowakei am 14. Mai in Prag
austragen .

! Letzte Nachrichten
Der Reichsrat beschäftigte sich « . a. in seiner Vollsitzung

am Donnerstag mit einer Vorlage zur Linderung der Not
der Apotheken, die endgültige Beschlußfassung erfolgt am' Dienstag .

- Der Sächsische Landtag hat seine Beratungen wegen fort,
gesetzter Tumultszenen auf Dienstag vertagt .

Bei Beratung des Haushalts in der französische « Kam¬
mer nahm Finanzminister Chöron eine entgegenkommende
Haltung ein . Man rechnet deshalb mit einer Einigung über

. den Haushaltsausgleich .
- Der englische Botschafter Lindsay in Washington erschien

bei Beratung der Kriegsschuldenfrage im amerikanischen
Senat . Lindsays Vorgehen wird als ein erster englischer
Versuch angesehen , den amerikanischen Kongreß zu beein-
fluffen.

Senator Vorah hat im amerikanischen Senat « inen An¬
trag auf Einstellung der „Mixed Claims -Zahlungen an
Deutschland bis zur völligen Aufklärung deutscher Sabotage¬
akte in der Kriegszeit eingebracht.

Zwischen der österreichischen Regierung und der Ratio -
nalbank ist es zu einem Konflikt gekommen, der noch weiter«
Folgen haben wird.

Die Grippe i« England
macht ganz außerordentliche Fortschritte. In Grotz -London
betrug die Zahl der Sterbefälle in der vergangenen Woche
570, in Manchester 106 in Liverpool 52. In der letzten
Woche starben allein in England an Grippe 10389 Menschen.

Ablehnendes Verhalten der Reichsbahn
gegen öle badischen Elektrifiilerungswün ^ e ?

Karlsruhe . 27. Jan . Wie unS aus Berlin berichtet wird,
soll sich di« Reichsbahn gegenüber den indischen Bahnelektri .
fizierungswünschem die Finanzminister Mattes vorgetragen
hat. ablehnend verhalten haben. Es ' war nicht zu erfahren,
ob sich die ablehnende Haltung sowohl aus die Elektrifizie¬
rung der Strecke Stuttgart —Mühlacker—Karlsruhe und auf
die Rheintallinie , oder nur auf die letztere bezieht. Die
Verhandlungen mit den übrigen Reichsstellen sind noch nicht
abgeschloflen. Finanzminister Mattes hat am Donnerstag¬
abend Berlin wieder verlaffen .

Dr . Schaffer besucht Berlin
München. 27. Jan . Staatsrat Schäffer. der Leiter des

bayerischen Finanzministeriums , wird sich in de« nächste»
Tagen nach Berlin begeben, « m sich Klarheit über die Höhe
der Stenerüberweisungen zn verschaffen.

Ztvangsverwaitung des größten
amerikanischen ZilmunternebmenS

Rewyvrk , 27 . Jan . Die große amerikanische Paramount
Public Corporation , die in Deutschland '" ich die Paramount
Film A .G. vertreten ist und deren Aktkenkaiptal fast 700
Millionen RM . beträgt , wurde heute unter Zwanqsverwal .
tung gestellt, die verschiedene Aktionäre wegen Aktienver-
schiebungen beantragt hatten . Bor wenigen Tagen wurden
bereits über die Radio Ceith Orpheum Corporation weaen
eines Fehlbetrages die Zwangsverwaltung verhängt . Auch
die Public Jnterprises . eine Tochtergesellschaft der Para ,
mount , hat mit 41 Millionen Dollar Schulden und 23 Mil .
llonen Dollar Aktiven die Zwangsverwaltung beantragt .

ETTLINGEN
Rastatterstrafie I

M -flütigiajSt M
ii im« taiifcmi EMfü, Etürni j

Pkota -BatwrMrt Jederzeit .

« WWWWWWWWM

Die Gemeinde Langensteinbach versteigert
am Freitag den 3. Februar 1933 aus ihrem
Gemeindewald folgendes Stammholz :

42 EichenstLmme und Abschnitte 2.- 5. Kl..
9 Buchenstämme und Abschnitte 2.—4. Kl.,

527 Fichtenstämme und Abschnitte 1 .—6. Kl.,
264 Forlen - und Lärcheustämme «. Abschnitte

1. bis 6. Klaffe.
Die Versteigerung findet vorm . 10 Uhr im Rat -
hanAsaale statt.

Langensteinbach, den 26. Januar 1933.
Der Gemeinderat .

ZMimgs-Rilfforckerims.
ES sind nunmehr im gesamten Betrage zur

Zahlung fällig :
Die katholische Kirchensteuer für die
Steuerjahre 1931 und 1932 ; das Kirchen -
geld für 193?.

Die im Rückstand befindlichen Pflichtigen
werden hiermit um alsbaldige Zahlung ersucht .

Kathol. Kirchenstenerhebeftelle.
Jäger ien., Badenertorstraße .

Feinster Limburger i Pfd 30 pfg.
Limburger ohne Rinde 1 pfd. 35 pfg.
I a . Schweizerkäse >/, Pfd. 40 pfg.

SflDbfleklinge, Sprotten, Naring«
Fritz Klee, Marktstrasse

Vetcmkii Verein
Ettlingen

Die statutengemäße

findet am Sonntag , den
29. Jan . , nachm . 3 Uhr
im Gasthaus z. „Alten
Fritz- statt.

Die Tagesordnung
wird im Lokal bekannt
gegeben — Der wich¬
tigen Tagesordnung
wegen werden die Mit »
glieder um zahlreiches
Erscheinen ersucht .

Der Berftand .

fiMi dnmMn:
sia t

Kraft-Nährsalz für
Schweine

Brock man ns

futterkalk
Vieb-Emnlsien

in Flaschen
von - .60 bis 1 50 Mk .

Dorsch * und
Fischmehl

Kälbermehl und

Drogerie

Badenertorstr . 4

jeder Art fertigt an
■ ■■» _

Ia. Rind - , Kalb - uttb
Schweinefleisch . .

Prima dicker Schmer
Fleischwurst
Schwartenmagen
Pretzsack
Gekochter Schinken
A. Roesch , Metzgermeister

Leopoldstratze 46 Telefon 17

Pfund 70 Pfg.
70
60
40
80

120

«9

ff

ff

ff

Unsere 28 . ordentl che

Generalversammlung
findet am Sonntag , den 29 . Januar 1533 ,
nachm . 3 Uhr im Gasthaus zum „Reichsadler“ statt

Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben .
Dar Vorstand .

ÄntMche tote Gevisen-Xarse
vom 26 . lanuar 1083

[Geldkurs | Briefknrs| . tlr

Reichsmark
Amsterdam 169 .23 169 .57 100 Gulden
Athen 2 .324 2.832 lOODrachm
Brttssel 58 .39 58 .51 100 Belga
Bukarest 2.488 2.492 100 Lei
Caaada 3.6 .6 3.664 1 can .Dollar
Daniig 81 .92 82 .08 100 Gulden
Italien 21.54 21 . 6 100 Lire
lapan 0.839 0.801 1 Yen
Kopenhagen 71 .58 71 .67 10 (4 Kronen
Lissabon 12.99 13.01 100 Escudo
London 14.27 14 31 1 Ptd . Sterl.
New-York 4.209 4.217 1 Dollar
Paris 16.43 16.47 100 Franken
Prag 12. 46 12.445 10 .) Kronen
Schweiz 81 .37 8151 100 Franken
Sofia 8.067 3 .06 :00 Leva
Spanien 84 .42 "4 3 100 Peseten
Stockholm 77 .4 77.51 100 Kronen
Wien 5le95 4

63.05
.

100 Schill.

ttetelisbaiftd
der Kriegsbeschädigten, Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerhinterbliedenen

Ortsgruppe Ettlingen
Sonntag , de« 29. d. Mts ., nachm . %% Uhr,

im Gasthaus zum „Ritter " lunterer Saal )

Gmmalversammiuna
Die Tagesordnung wird im Lokal bekannt¬

gegeben.
Zur Beratung kommende Anträge können

bis zn Beginn der Versammlung beim Vor¬
sitzenden eingereicht werden.

Der wichtigen Tagesordnung wegen laden
wir unsere werten Mitglieder zu recht zahl¬
reichem Besuch srdl. ein.

Die Verwaltung .

-iinnrinanriiiiai „ iuui_u. <uuui « ii « juauaui *

Spanpeliseher Kirehenehor.
Samstag , de« 28. d. Mts ., abends 8 Uhr,

findet im Gasthaus zum „Erbprinzen “ die

#auDtoer [aminlQita
statt . Hierzu werden die aktiven, passiven, so¬
wie sämtliche Gemeinöeglieder herzL einge -
laben. Anschließend findet gemütliches Bei¬
sammensein statt .

innnnrinnnnnnnnnnrnnnrinnnnn »

Einzugs -Liste
über die

Kranken-, Invaliden - u . Erwerbs-
losen-Versicherungsbeibäge für

Gemeinden
sind zu haben in der

Buch- and Steindruckerei R. Barth
Ettlingen, Telet . 78

Ingenieurschule Ilmenau
| i* ThörmfWl. Maschinenbau und Elektrotechnik. WUMb- I

Marine-Verein
Einlingen .

Die Wohltätigkeits-Ver¬
anstaltung am morgigen
Samstag muß wegen Er¬
krankung des Redners
leider verschoben wer¬
den. Neuer Tag wird
noch bekannt gegeben.

Dar Vorstand .

Prima junges

1 Pfund 48 Hk
3 Pfund I .SO

A. Roesch
Metzgermeister

Leopoldst. 46, Telef . IT

demWegzurArbeit
sind «nd bleib«« der freu«
Begleiter und Hüter der Ge*
sundheftdie «wWiowenCechg»
een Husten, Hebe»
M ink bewahrte«

Jetzt Biatsl SB Pfg.
Das« 4B sad 4S Hfr
Zu haben bet :

Stadt-Apotheke Wilhelm
Tummer , Badeniä-Drog.
Rud. Chemnitz, Drogerie
Fr. Karl Schimpf, Gustav
Grotz, Laagaastciabaeh :
Apotheke W. Rüther.
Mafseb : Apotheke Fr.
Oberle, J. Maisch ond
Wo Plakate sichtbar
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